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Kreuz und quer –  
Diagonalgrün für Fußgänger

In deutschen Städten werden an vielen Kreuzungen 
Ampeln aufgestellt, um hier für guten Verkehrsfluss 
und vor allem für Verkehrssicherheit zu sorgen. Zumin-
dest hinsichtlich der Verkehrssicherheit bleiben Ampeln 
jedoch vielerorts hinter den Erwartungen zurück. Bei 
jedem dritten innerorts getöteten oder schwer verletz-
ten Fußgänger war der Unfallort eine Kreuzung oder 
Einmündung mit einer Ampel. Häufig werden die hier 
querenden Fußgänger durch abbiegende Kraftfahrer 
übersehen. 

Aus diesem Grund fordert die Unfallforschung der Ver-
sicherer (UDV) seit langem, die Konflikte an Ampelkreu-
zungen zu minimieren, indem abbiegende Fahrzeuge 
eine eigene, separat gesicherte Ampelphase erhalten. 
Dies wird mittlerweile auch vielfach bereits durch eigene 
Linksabbiegesignale für den Fahrzeugverkehr umgesetzt. 

Eine weitergehende Möglichkeit ist eine eigene Pha-
se für Fußgänger, bei der der Fahrzeugverkehr an allen 

Diagonalquerung
Zufahrten gleichzeitig angehalten wird und Fußgänger 
rundum grün erhalten. Im Ausland sind diese Schal-
tungen häufiger anzutreffen – in Deutschland nur recht 
selten. Noch seltener sind Kreuzungen, bei denen die 
Fußgänger bei grün sogar diagonal die Straße überque-
ren dürfen. Was auf den ersten Blick charmant wirkt, 
muss natürlich auch die Kriterien der Verkehrssicherheit 
und der Leistungsfähigkeit erfüllen. 

Analyse von Sicherheit, Qualität  
und Akzeptanz

Um das herauszufinden, hat die Unfallforschung der 
Versicherer (UDV) solche Kreuzungen im Rahmen einer 
Studienarbeit an der TU Dresden untersuchen lassen.1 
Dabei wurde das Unfallgeschehen an diesen Kreu-
zungen analysiert, die Verkehrsqualität (Wartezeiten 
bei Rot, Kapazität) ermittelt und die Rotlichtakzeptanz 
beobachtet.

Gegenstand der Untersuchung waren drei Diagonal-
kreuzungen in Berlin, Köln und Wuppertal sowie eine 
Rundum-Grün-Kreuzungen in Kaiserslautern und drei 
Vergleichskreuzung in Berlin und Köln. Neben einer Ana-
lyse des Unfallgeschehens an diesen Kreuzungen, wurde 
auch die jeweilige Verkehrsqualität (Wartezeiten bei Rot, 
Kapazität) unterschiedlicher Signalprogramme an den 
Untersuchungsstandorten rechnerisch ermittelt und die 
Rotlichtakzeptanz im Rahmen von Verhaltensbeobach-
tungen mit folgendem Ergebnis bewertet.

��Unfallanalyse: 
Global gesehen gibt es kaum Unterschiede in der Un-
fallbelastung der verschiedenen Kreuzungsarten. Da 
aber bei Diagonalgrün der Konflikt zwischen abbie-
gendem Pkw und Fußgänger fehlt, tauchen keine Abbie-
geunfälle bei dieser Art der Kreuzungsgestaltung auf.  
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Kreuz und Quer an der Friedrichstraße/Kochstraße in Berlin 
1	 Holger Kuhlmey: Bewertung der Verkehrsqualität und Verkehrssicherheit von 
	 signalisierten Knotenpunkten mit Diagonalquerung. Dresden. 2011




